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tums, die 1n heftigen Auseinandersetzungen mıt einer Philosophen. Es se1 r;ichr angängig, jede Gegnerschaft ZAUUTE

anderen, die STAaAats- un kirchenpolitischen Aufgaben des offiziellen Ideologie als fortschrittlich, diese aber 1m Ge-
Mönchtums betonenden Richtung unterlag. Im Bunde mMiıt ZENSALZ ZUuUr Häresıe VO vornhereıin als reaktionär ab-
der Staatsgewalt wurde die Gegenrichtung ZUrL offiziellen ULtLun. DDas grundlegende Kriteriıum der Beurteilung, das
Anschauung. Nıl VO  3 der Sora hob den relıg1ösen Hauptproblem jener eıit nämlich der Kampf für die
Formalismus und außerlichen Rıgorismus der Gegenparteı Vereinheitlichung Rußlands DE zentralisierten Staats-
die psychologische Feinsinnigkeit des relig1ösen Lebens der se1 VO den Verfassern außer acht gelassen WOTL-

den 1ermıiıt wird also der tastende Änsatz, der 1n demeinzelnen Persönlichkeit hervor. „Von iıhm weht der Geist
der ınneren Freiheit der sıttlichen Vervollkommnung rezensierten Buch iın Rıchtung einer selbständigen philo-
Die Grundstimmung se1ines persönlichen asketischen 1.e sophischen Betrachtungsweise ZeEWART wird, durch den
bens 1St die Vervollkommnung der Seele“ gor historischen Materialismus ZUF Ordnung gerufen. Wohl
Smolitsch, Russisches Mönchtum, Würzburg 1955 1105 habe die Richtung der „Une1igennütziıgen“ eın „wertvolles
Seiner Forderung des „geistigen Gebets“ un: des „Nüch- kritisches Element 1m Widerstreit gegen das Joch der

koinobitischen Klöster“ enthalten, aber miıt den übrigenternse1ıns des Herzens“ entsprechend, vertrat Nıl auch die,
Ww1e Smolitsch hervorhebt, 1n Altrußland besonders seltene Häresien sel ıhr die Tendenz eigen BEWESCH, die Zerspal-
Meınung, daß die Pracht des Kirchenschmucks un der tenheit Rufßlands bewahren un vertiefen, WwWOgSCSCH
gottesdienstlichen Gewänder un Geräte für den (Sottes- die Richtung der Josiflianer „einer Verstärkung der hi-
dienst ohne Bedeutung sejen (a . O., I12) ıls Anhän- storisch progressiven, zentralisierenden Tendenzen tÖör-
DCrI, die „Unergennützigen“ ZENANNT, verwarten AaUsSs ıhrer derlich VE  “ Erzreaktionär se1 gerade das Programm der

„Transwolgastarzen“ BCWCSCIL, die die totale Absageasketischen Eıinstellung heraus prinzıpiell den Kloster-
besitz. Seıin Gegner Josıf VO Volokolamsk „sıeht 1in der die irdischen Interessen un die Flucht 1n die Waldein-
klösterlichen Askese ein Mittel, die Mönchsgenerationen siedeleien torderten. Die VO  - den „Une1igennützıgen“ be-

kämpften koinobitischen Klöster seı1en Mittelpunkte der£ür kirchlich-organisatorische Aufgaben vorzubereiten.
Er trachtete nach eıner T  1} Verbundenheıt der Kirche geistigen Kultur un zugleich Stützpunkte Moskaus 1mM
mMi1t den Staatsauftgaben; Nıl dagegen verlangte ıhre voll- Kampf die Vereinigung der russischen Lande gewesen

(„ VOprosy flosofi“, Nr Hede: 1962, 163)kommene Unabhängigkeıt un: Trennung“ (a ,O, 118
Das VO  . Nıl un seiınen „Transwolgastarzen“ gelebte egen die posıtıve philosophische Bewertung der
„geıistige Christentum“ SetzZzie nach seiner Niederlage 1m christlichen Rıichtung eines ıls VO  > der Sora sehen sıch

also die VO  3 der Akademıie der Wissenschaften herausge-Moskauer Staat des Jahrhunderts seine Tradition in
einem großen Teil des russischen Mönchtums ftort un yebenen „Fragen der Philosophie“ gyenÖötigt, 1ne histo-
dürfte un den heutigen Bedingungen, da der egen- rische Rechtfertigung der Josiflianer un: der Rolle der

russischen Klöster geben. Natürlich yeschıeht dies, 1M-richtung nach der Trennung VO  3 Kirche un Staat jede
INner 1mM Rahmen des historischen Materialısmus, NUurreale Basıs ISt, ehesten die inneren Tenden-

Z breiter kirchlicher Kreıise estimmen. Um bemer- hinsichtlich el1nes Teilaspekts. Nichtsdestoweniger ze1igt
kenswerter 1STt die sıch der Feder VO  e Mitgliedern der Vergleich mi1t anderen Stellungnahmen Z Rolle der
der Philosophischen Fakultät der Leningrader Universität russischen Klöster (vgl ds Ja /9) das in der Sache
recht DOSItLV ausnehmende Charakteristik Nıls, die hier begründete ständige Lavıeren der antikirchlichen ropa-
im Wortlaut wiedergegeben sel. ganda 1mM Kampf alle Tendenzen, die auch NUr 1m
SS  An Ür Nıl VO  3 der Sora 1St. die Hinwendung Zu ınneren, entterntesten einer religiös-kirchlichen Auffassung gC-
geistigen Leben des Menschen un den Fragen der Sıitt- schichtlicher Tatsachen Vorschub eisten können.
lichkeit charakteristisch. Er WAar der Auffassung, daß der
außeren rituellen Seıite nıcht die Wichtigkeit un: Bedeu-

zukomme, welche die offizielle Kirche ıhr beimi(ßt. Aus der totalitären Welt
F  ur den geistlichen ırten 1STt VOTL allem 1ne ıinnere Eın-
gebung un: ständige sittlıche Vervollkommnung VON- Die Deutschland- In der zweıten Märzhälfte vergangeNell
noten. In der Lehre ıls VO  . der Sora liegt viel Mysti- politik der SED Jahres wurde das 5SOB. „Dokument“ des

un die Au{igabe „Nationalrates der Nationalen Front“sches, doch Alßt die Mystik rationalistische Tendenzen der Ost-CDUdurchscheinen. Neben der Verneinung des rituellen Ele- MIiIt dem Titel „Die geschichtlichen
nNeNnts 1in der Religiosität zeigt sıch beı ıhm eine Skepsıis Aufgaben der Deutschen Demokratischen Republik un

die Zukunft Deutschlands“ der Gfentlichkeit ekannt-gegenüber den ‚Wundern‘ un: 08 hinsichtlich der he1-
lıgen Schriften Dıie Schritten der ‚Kırchenväter‘ mussen gegeben. Das „Dokument“ umtaßt drei enggedruckte Se1-
NT Verstand Zu Hand werden. Alles dies ten 1m „Neuen Deutschland“ (2Z 62) In ıhm wiırd ıne
verband sıch bei Nıl VO  - der Sora mi1t relig1öser Toleranz D HE Konzeption für die künftige Deutschlandpoli-

den Andersgläubigen un Häretikern. Die ‚Uneıgen- tik der SED entwickelt in weitgehender Übereinstim-
nützıgen‘ unterlagen 1 Kampf mMIit den ‚ Josiflianern“‘, IMNMUuNng miıt dem Grundsatzreferat, das Walter Ulbricht fast

gleichzeitig VOTLT dem „Nationalrat“ gehalten hat (ver-die den Kompromi( MIt der weltlichen Macht eingıingen;
die offizielle kirchliche Ideologie triıumphierte auts L1CUC. öftentlicht 1n „Neues Deutschland“;, 78 62) Nach dem
Die Ideen ıls VO  3 der Sora un seiner Anhänger WUurLr- Willen der Parte1 soll das „nationale Dokument“ als
den VO  e verschiedenen Gesellschaftsschichten ZUE Begrün- „politische Grundlage der Arbeit für eınen langen e1it-

D  «“ dienen.dung iıhrer Bestrebungen auSgeNUtLZT. Ihnen wandte sıch
die bojarische Reaktion Z un: auch die Häretiker Die derzeitigen Machtverhältnisse 1n Deutschland werden
stutzen sıch aut S1e  < (Galaktionov un Nikandrov, 33) 1n dem „Dokument“ in Übereinstimmung mıiıt der bıs-
Die Kritik dieser Darstellung iın den „Frragen der Philo- herigen Propagandaschablone wıe folgt gekennzeichnet:
sophie“ rugt zunächst die „simplifizierende“ Tendenz be] In der „DDR“ regıere „das Volk Kommunisten und icht-
der Beurteilung der Häresıien durch dıe beiden Leningrader kommunisten, Christen und Artheisten ... Hıer hat alles
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seine Heıimstatt, W as iın AA Geschichte Gutem,
In der westdeutschen

Aüukern un dazu überzugehen, das Tempo des „soz1alısti-
Schönem und Fortschrittlichem x1ibt. schen Autbaus“ beschleunigen. Die „sozlalistische Ord-
Bundesrepublik herrschen heute wıeder Menschenverachtung, nung“ sollte 1n der ’)D vorangetrieben un aut allenAusbeutung, klerikales Dunkelmännertum, Geld- und Er-
oberungsgier und Militarismus. Das heißßit, 1n der westdeutschen Gebieten gefestigt werden, Rücksichtnahmen auf die „ ZUs
Bundesrepublik wird durch eine Scheindemokratie getarnt rückbleibende“ Entwicklung 1n der Bundesrepublik oll-
alles konserviert und elebt, W as CS 1n der deutschen Geschichte ten außer acht velassen werden. Die Auffassung VO

Rückständigem, Barbarischem un Unmenschlichem, Schirdewan, Oelßner un: anderer, nıcht durch forcierteDummhbheit und Borniertheit das e1 CI1C und
andere Völker o1Dt. Dieser westdeuts Staat 1St der Entwicklung des „Sozialısmus“ die Spaltung Deutschlands

Vergangenheit, einer überlebten eit der Ausbeutung und des vertiefen un die Wiedervereinigung erschweren,
Krieges, zugewandt.“ Zwar gebe CS auch „fortschrittliche“ Men- wurde scharf zurückgewiesen. In Übereinstimmung miıt
schen 1n Westdeutschland, „aber der Herrschaft der Im-
perialisten, der Militaristen und des politischen Klerikalismus der Ulbrichtkonzeption wurde jedoch die politische kti-
dringen diese posıtıven Bemühungen nıcht durch In der Regel vıtät Pankows 1n der Bundesrepublık gedrosselt.
werden S1C erstickt VO  3 den antiıhumanistischen Einflüssen des UÜlbricht anntfe damals die Erhaltung der „sozlialıstıschen
deutschen Militarismus, des Klerikalismus und der Unkultur des

Im Unterschied VWest- Errungenschaften“ in der „DDR“ ıne wesentliche Vor-
deutschland Öördert der soz1ialıstische eutsche Staat Wıssen-
amerıiıkanıschen Imperialismus auUSSETZUNg für die Wiedervereinigung, heute tautet seine
chaft und Kultur hne Rücksicht auf Profite der hier nıcht mehr Alternative: entweder wird ganz Deutschland kommunıt-
vorhandenen Monopole, Banken und Rüstungsindustriebetriebe, stisch oder xibt keine Wiedervereinigung.
hne Rücksicht auf die Interessen des klerikalen Dunkelmänner- Dıie SED-Führung scheint Jetzt davon überzeugt se1IN,
LUms und hne Rücksicht auf andere reaktionäre, undemokra- daß dıe „soz1alıstische Entwicklung“ in der one un dietische und arbeiterfeindliche Tendenzen.“ Errichtung der Mauer, die Beseitigung der Flucht-
Der TLenor dieser Ausführungen 1St gehässig-antiklerikal. bewegung, ıhr größere Chancen un Möglichkeiten be1
Nach Ansıcht der ED-Führer ISt der „politische Klerika- der Verfolgung ıhrer gesamtdeutschen Politik bjetet. Es
lismus“ die wichtigste Stütze des „Adenauer-Regimes“, ware verfehlt, die verstärkte politische AggressivıtätDaher wird der Kampf den „politischen Klerika- Pankows gegenüber der Bundesrepublik NUur als 1ne
liısmus“ als 1ne der wichtigsten Aufgaben angesehen. Flucht nach vOorn, ine Flucht VOT den eıgenen 1inne-
Insgesamt betrachtet, äßt die SED-Führung jedoch NUur 16n Schwierigkeiten un als eın Ablenkungsmanöververhältnismäßig selten antıklerikale one 1m „Doku- gegenüber der eigenen Bevölkerung erten: Sıcher hat
ment“ anklingen. Und das 1St bezeichnend für ihre Tak- dieser Gesichtspunkt auch seıne Bedeutung. Vom Stand-
tik Sıe versucht, psychologisch geschickt vorzugehen. Zu
stark betonter Antiklerikalismus könnte autf Ablehnung punkt der kommunistischen Doktrin AUS 1St jedoch die

augenblickliche SED-Politik geradezu notwendig: Nach-
stoßen un: die Durchsetzung der 7iele der Nationalen dem der „Sozialısmus“ in der „DDR* wesentlichen
Front erschweren. „errichtet“ 1St, mMUu in Zanz Deutschland missionaris
Die Wiedervereinigung Deutschlands ın der Sıcht der SED werden, die „zurückbleibenden, ausgebeuteten, VCI-

sklavten Landsleute 1n Westdeutschland VO Imperialis-Im „Dokument“ des Nationalrates werden folgende Präa-
111US befreien“.missen für iıne Wiedervereinigung des geteilten Deutsch-

and SCNANNT: Dıie Aufgaben der Ost-CDU
„Das deutsche Volk kann LLUT wiederverein1igt werden, nach-
dem 1n Westdeutschland die friedliebenden Kräfte den deut- Nach der Veröffentlichung des „nationalen Dokuments“
schen Imper1alismus überwunden haben und das Volk seine wurde in der 7»D 1ne „nationale Welle“ entfacht. Die
Geschicke 1n die eigenen Hände hat Die soz1ali-
stische Deutsche Demokratische Republik und das durch dıe D-Presse stand Zanz 1M Zeichen der „Diskussion“ über
Kraft des Volkes VOIN der Herrschaft der deutschen und auslän- dieses „Dokument“. Hunderte VO  - Versammlungen WUuTLr-

dischen Monopole befreite antıfaschistisch-demokratische West- den durchgeführt, aut iıhnen wurden die Delegierten tür
deutschland werden sıch die Hand ZUT Wiedervereini den „Nationalkongrefß“ gewählt, der un JuniSung rq.i-chen“ (Neues Deutschland, 62, 1962 in Berlin usammentrat.
Dies bedeutet: das Nahziel, das die SED-Machthaber poli- Die Ost-CDU veranstaltete nach der Veröffentlichung des

„Dokuments“ we1l Hauptvorstandssıtzungen 1ın Görlitztiısch un gesellschaftlich gegenüber der Bundesrepublik
verfolgen, geht auf die Errichtung einer „Volksfrontregie- (29 un 3() März und auf der Wartburg bei
rung“ („antiıfaschistisch-demokratische Ordnung“) aus als Eisenach (14 un 15 Maı Dıie Hauptvorstands-

sıtzungen beschäftigten sıch vornehmlıiıch mMI1t der Frage,Zwischenstufe zZzu kommunistisch verstandengn„Soz1ialismus C wıe die Ost-CDU 1m Sınne des „Dokuments“ ıhre Arbeıt
Obwohl diese 1mM „Dokument“ entwickelte Konzeption entfalten solle Außer diesen beiden Tagungen trat der

Generalsekretär der Ost-CDU, Gerald Götting, auf einernıcht grundlegend 1CUH ist, muß INa  $ iın ıhr jedoch den Be-
ZInn einer uen Etappe iın der gesamtdeutschen Politik Zusammenkunft der „Arbeitsgruppe Christliche Kreıise
der SED sehen. In den ersten Nachkriegsjahren, VO  - 1948 beim Nationalrat“ Maı 1962 MI1t einem Grundsatz-
bis 1955, hieß die Losung: „Einheit un gerechter TY1e- referat hervor.
den un „Deutsche eınen Fisch“. Die SED-Führung Nach dem ‚natiıonalen Dokument“ fällt der Ost-CDU
War damals OS bestrebt, den „sozıalistischen“ Volks- vornehmlich die Aufgabe Z& 1n den christlichen Bevölke-
Iront-Charakter der Nationalen Front verschleiern: rungsteilen ganz Deutschlands das „Dokument“ POP

larısıeren. Im einzelnen 1St ıhr dabe1 die Aufgabe gestellt,SIe hoffte vielmehr, durch „Verständigungsgespräche“ sıch
ine entsprechende Ausgangsposıtion für ıhre ZESAMT- AUuSs eıner SOogeNaNNtEN fortschrittlichen christlichen Tradi-
deutsche Politik verschaften. tıon heraus die kommunistische Deutschlandkonzeption

1955 emühte sıch Ulbricht, den Widerstand der z rechtfertigen. Dıie Ost-CDU coll miıt die „verderbliche
Politbüro-Mitglieder arl Schirdewan un Fred Oelßner Rolle der offiziellen christlichen Politik 1n der Vergangen-
SOW1e zahlreicher anderer Parteimitglieder, die „SOz1alı- heit entlarven un: un anderem nachweısen, daß
stische Zielsetzung“ often 1n der Nationalen Front VeOI- gute un schlechte Christen 21Dt, da{fß die „DDR® die
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Heımstatt der Christen sel, 1ın der eın Mißbrauch des SCH die Bonner Politik außert, Vorbild und Perspektive für
Christentums unmöglich gemacht wird. Die „DDR“ soll die Zukunft“ (Neue Zeıt, 11 62, 4)
als die Staatsordnung hingestellt werden, die den Vor- Mıt solchen Geschichtsmanipulationen versuchen die Spre-
stellungen des Christentums entspricht. cher der Ost-CDU auftragsgemäß Keıle 1in die christliche
Auft der Wartburg-Tagung Dr Gerhard Descyk, Bevölkerung treiben un: VOTr allem die Kırchentührun-
„Tortschrittlicher“ Katholik un Mitglied des Präsidiums SCNH, die sıch der kommunistischen Gleichschaltung wider-
des Hauptvorstandes der Ost-CDU, SELZEN, isolieren. Das „Petrusblatt“ (Kirchenzeitung 1m
„Das nationale Dokument ‚Dıe geschichtliche Aufgabe der Deut- Bıstum Berlin) bemerkte diesen Bestrebungen
schen Demokratischen Republik und die Zukunft Deutschlands‘ Maı 1962
o1bt uns Christen Anla(ß ernstier Selbstprüfung UuUNserECeSs e1ge- „Romano Guardınıi, der oyroße Theologe, endete 1n Berlin
Nnen Verhaltens 1n den zurückliegenden Jahrzehnten der Ge- 1957 beim 75 Deutschen Katholikentag se1ıne ede MItschichte unserer Natıon. Es nötigt uns, AUS dem Ergebnis einer den Worten: ‚Es wird sıch zeıgen, daß durch die Wırrnissolchen Bilanz Schlußfolgerungen tür 1USCIC heutige gesell-chaftliche Entscheidung 1n den Grund{fragen uUuNSsSerTes nationalen der verschiedenen politischen, wirtschaftlichen, kulturellen
Aase1ns zıiehen. Das Dokument ordert ul Christen Gegensätze, welche die Welt erfüllen, Zzwel große Fronten
ZuUur Parteinahme tfür dıe Sache UNSeTrTCS Volkes, für die Sache des
Friedens und des Soz1i1alısmus auf. So WweIist das Dokument u1ls

gehen, auf denen die eigentlichen Dınge entschieden WeI -
den die jenes Menschen, der den Anspruch erhebt, se1ınchristlichen Demokraten den eINZ1g möglichen Weg, der Ver- Daseın un se1n Werk AUS ıhm celhbst heraus verstehen,antwOrtung tür dıe Zukunft unNnserer Natıon gerecht werden,

indem WIr die Vollendung des sozialistischen Autbaus 1n unNsc- un die des anderen, der seinen Namen immertort AUusSs
E0ST: Republik MmMi1t aller Kraft unterstutzen und zugleich die dem Namen Gottes un seiınen Auftrag VO wirklichen
friedens- und verständigungswilligen cQhristlichen Kreıise West- Herrn empfängt.‘deutschlands auf den Kampf den Hauptfeind uNseres
Volkes 1mM eigenen Lande, auf den Kampf die unheil- Genau diesen Gegensatz suchen Götting un: seine (Ge-
vollen Kriäifte des Imper1alısmus und Militarismus lenken“ OSsen bagatellisieren, dem kommunistischen Atheis-
(Neue Zeıt, 62, 3) INUS Z Sıeg verhelfen.“
Desczyk, Götting un andere Führer der Ost-CDU VOI - Damıt den Christen wirklich „geholfen“ werden könne,

müßten s1e sıch nach den Reden der Führer der Ost-CDUzeichnen un VOETrZETTEN systematiısch die Geschichte,
die kommunistischen Thesen erhärten. Die deutschen völlıg 1n die Nationale Front integrieren. In Wirklichkeit
Bıschöfe sind nach iıhrer Ansıcht tast ausnahmslos Kom- soll jedoch nıcht den Christen „geholfen“ werden, sondern
plizen der Reaktion un der Verderber Deutschlands Be- die VO  - der ommunistischen Führung gewünschte poli-
C (Teile Aaus Hırtenbriefen werden als „Beweisstücke“ tisch-gesellschaftlich-moralische Einheitsfront der Zonen-

bevölkerung verwirklicht werden, un WAar dadurch, daßZIENt:) Es zab ihrer Ansıcht nach bisher immer LUr die
verderbliche Allianz VO  e „TIhron un Altar“ bzw. heute die christlichen Bevölkerungsgruppen auf alle ıhre Be-

lange un: Rechte verzichten. Die heute vorhandenenVO  ; „Bonn un: Altar“ Immer sel 1n der Vergangenheit
un: auch heute noch (in der Bundesrepublik) der christ- Gegensätze 1n der Bevölkerung versucht IN  S mMI1t ent-

iıche Glaube politisch mıßbraucht worden. sprechenden natıonalen Phrasen überdecken.
Dr. Desczyk führte autf der Wartburg anderem AausNeben dieser Technik der Geschichtsfälschungen, die leicht

als solche erkennen sınd, bedienen sıch die Exponenten „Durch WASCRE Miıtarbeit der Nationalen Front verwirk-
der Ost-CDU auch verfänglicherer Methoden. lıchen WIr das Vermächtnis der Kämpfer des antıtaschistischen
SO führte Gerald Götting VOT der „Arbeitsgruppe Christ- Widerstandes. Auf diese Weise SOTSCH WIr yleichzelt1g dafür,
iche Kreise“ anderem AUS

dafß 1n einem kommenden Deutschland des Friedens, der De-
mokratie und des Sozialısmus, W 1€e CS iın unNserer Republik

„Die Realisierung der gesellschaftlichen Konsequenzen des bereits beispielgebend Gestalt ANSCHOMM: hat, dıe Hofinun-
SCH und Bestrebungen der vaterlandsliebenden Christen nıchtchristlichen Glaubens 1St 11LULE der Seıite und Führung, noch eiınmal enttäiuscht werden können. Wır siınd gylücklich1n der Kampfgemeinschaft MIt der Arbeiterklasse eım Aufbau darüber, da{fß WIr diese Ordnung mitgestalten und mıtverant-des Soz1ialısmus mOßg worten können. In der Praxıs dieser Arbeit für den FriedenIm Kampf die Barbarei des Fas:  1smus begriffen größere

Kreise VO  -3 Christen und Geıistlichen VO  e der Notwendig- und für den Sozialismus haben WIr UuNSsSerTEeN Platz gefunden 1n
keit einer Einheitsfront zwıschen Nıchtchristen und Christen. In der politisch-moralischen Einheit unseres Volkes, die Füh-
den faschistischen Gefängnissen und Konzentrationslagern rung der Arbeiterklasse und ıhrer Parte1ı 1n unserer Republik
wurde die Grundlage der Gemeinsamkeit C CRL, die 1n immer deutlicher Gestalt gewinnt und deren Verkörperung dıe

Nationale Front darstellt“ (Neue Zeıt, 62, und 4)unNnserer Deutschen Demokratischen Republik nıcht 1LLUTr tort-
geführt, sondern vertieft und gefestigt wurde. Die Qristlichen Da die Ost-CDU-Führer SlCh für die AktionsgemeinschaftBlutzeugen Paul Schneider un Bernhard Lichtenberg, Diet-
rich Bonhoeffer und Altred Delp starben 1n dem Bewulßstsein, mIiıt den Kommunıisten aussprechen, distanzıeren S$1e sich
dafß die Welt, für die S1C ekämpft hatten und fur die S1e 1n selbstverständlich auch VO den „NA TO-Kırchen“ eue
den 'Lod gıngen, 1ne so der brüderlichen Zusammenarbeit Zeıt, 15 62, 4ber weltanschauliche Gegensätze hinweg se1n würde.
Dıe Deutsche Demokratische Republik nımmt das rbe dieser Um die Kommuniısten be1 der Infıltrationstätigkeit noch

wirkungsvoller unterstutzen un den Christen in derMänner wahr In der Deutschen Demokratischen Repu-
blik hat dıe grundlegende Erneuerung der Gesellschaftsord- Bundesrepublik Sand in dıe ugen STIFrCUCN, machte
un auch den Kırchen geholfen, einer rechten gesellschaft- Desczyk anderem noch folgenden beachtenswerten
lıchen Neuorientierung kommen. In diesem Prozefß einer Vorschlag:geistigen Neubesinnung 1St uch dıe unbewältigte Vergangen-
heit der Christenheit 1n _Deutschland be1 uns weithın auf- NS ware wünschenswert, WEeNn die Ergebnisse des Februar
gearbeitet worden 1961 |an dem sıch „fortschrittliche Christen“ der Führung
Was katholische Denker W1€ Romano Guardıinı und Hans Urs VO:  3 rof. mıl Fuchs MIt UÜlbricht traten und die geme1n-
Von Balthasar 1n den erstien Jahren nach dem zweıten Weltkrieg Same Plattform tür Kommunıisten und „Christen“ besprachen],
ausgesprochen haben CS 1sSt ebendig 1 den katholischen die verheißungsvolle Perspektiven fur die qhristliche Ex1-
Staatsbürgern, die hıer einer sozlalgerechten Gesell- 1mMm Soz1ialismus eröffnen, auch 1n diesem Dokument
schaftsordnung miıtbauen. fixiert werden würden. Das würde S1!  S  er dazu beitragen, viele,
Insofern 1St Staat auch tür die ımmer vrößer werdende heute noch abseits stehende Glieder der Gemeıuinden für die Mıt-
Zahl Christen 1n Westdeutschland, dıe eın wachsendes Un- arbeit e1ım Autbau des Sozialismus gewınnen. Darüber
behagen gegenüber der Bındung der offiziellen Kirchenleitun- hinaus könnte S geei1gnet se1nN, progressive Christen 1n der
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Bundesrepublik 1m positiven Sınne beeinflussen, die - wirksamer die Mitglieder der Ost-CDU einer kon-
gesichts der spannungsreichen Entwicklung des Verhältnisses trollierten „posıtıven“ Aktivität anzuhalten. Auf der
VOomNn Staat und Kirche in der DDR 1n den vVErgaANSCNECN Jahren
un: angesichts der westlichen Propaganda Befürchtungen über Tagung des Hauptvorstandes der Ost-CDU (11 und
die Zukunft der Kırche ın eiınem soz1alistischen and haben.‘ 12 Dezember der stellvertretende General-
Wır schließen uns diesem Vorschla und empfehlen dem sekretär Wolfgang Heyl, daß die „Mitarbeıit ın der Natıo-
Nationalrat der Natıionalen Front, be der Überarbeitung des alen Front das Kernstück uNseTES politischennationalen Dokuments entsprechend vertahren“ eue Zeit,

62, 4 Wiıirkens“ ISt „Neue Zeıt“, VO Z 61, 3 Gleich-
zeıtig bekannte sıch die Ost-CDU-Führung ZUur aktivenTheologische Manipulationen Unterstützung bei der Formung des „soz1alıstıschen Men-

Dıie Führer der Ost-CDU bemühen sıch auch, kirchliche schen“, N s1e erklärte siıch bereit, 1n entsprechend BC-
Amtsträger ZAUET: Zustimmung ZU „Dokument“ be- schickter Weıse Christen der soz1ıalıstischen Ideologie DbZWw.
gCNH. Bisher gelang ıhnen das LLUTL: bei einıgen wenıgen der atheistischen Weltanschauung auszuliefern.

Funktionäre der OStZCDU scheuten nıcht einmal davorProtestanten. Eınige evangelische Geıistliche veröftentlich-
ten 1n der „Neuen eıt  CC kritische Selbstbekenntnisse über zurück, gegenüber den Geistlichen bestimmte Forderungen
fehlerhafte Haltungen 1ın der Vergangenheit. Am Schluß erheben. Der Vorsitzende des Ost-CDU Kreisverban-
solcher „Geständnisse“ wiıird dann jedesmal dankbar die des Naumburg, Siegfried Rühle VO  . Lilienstern, VeOeI-

Bedeutung des „nationalen Dokuments“ gewürdigt (so öftentlichte Julı 1962 der Überschrift „Seel-
z. B VO  Z Pastor Evers 1n der „Neuen eit  I VO 13 SOTSCI 1m soz1alıstischen Staat“ iın der „Neuen eıit  CC tol-
62) Daneben versucht 1in  3 auch, MIt „theologischen ber- gende Gedanken:
legungen“ zersetzend wirken. „Die vewaltige gesellschaftliche Umwälzung, die WIr 1n der
Der Aspırant der Theologie der Universität Rostock Deutschen Demokratischen epublı e1im entfalteten Autbau
Gert Wendelborn schrieb 1ın einem Artikel „Unser Glaube des Sozialismus erleben, ertordert VO: dem kirchlichen MtSs-
efreit uns rechtem Handeln“ un anderem folgendes: trager als Seelsorger und Gemeindehirten die richtige Einstel-

lung ZUr sozialistischen Wirklichkeit
„Der christliche Glaube 1St überhaupt keine Weltanschauung. An alle Pfarrer 1in uüunNnserer Republik trıtt daher dle Forderung,
Diese Feststellung scheint mMI1r fur ıne sachentsprechende Be- die Lebensfragen SE DIEGr Natıon, die Fragen des Kampfes
siınnung auf NScCre heutigen Aufgaben sehr wichtig se1in. den irdis  en Frieden, die Pax terrena, miıt ıhren Gemeinde-
Denn WCIN sıch bei unserem christlichen Glauben ıne gliedern nıcht 1Ur zu tragen, sondern auch tatkräftig anzufas-
Weltanschauung andelte, würde 1m Ernst keine Möglich- SCH) Der Seelsorger muß dem Glied seiner Kirchengemeinde 1n
keit der Zusammenarbeit miıt den Marxısten gyeben, CS se1 denn verständlichen Worten N können, W1e der Christ Zu Aut-
tür ine ZEW1SSE eıt AUS taktischen Gründen. Eıne Welt- bau eiıner 1, gyerechten Gesellschaftsordnung un ZUTLC Sıche-
anschauung erhebt ihrem Wesen nach den Anspruch, eINZ1g zül- rung des Friedens den Völkern beizutragen hat. 50 oll
tige Richtschnur für das menschliche Handeln se1n; Ss1e be- der Pfarrer der geistliche und gyeistige Helter der Aristlichen
ansprucht absolute Gültigkeit. So erhebt der Marx1ismus miıt Bevölkerung se1in; 1sSt dazu berufen, seinen Gemeindegliedern

bei dem nıcht leichten, sondern oft recht beschwerlichen Weg 1nvollem echt den Anspruch, die einz1ge wirklich wissenschaft-
iche Darstellung der Entwicklungsgesetze 1n der Gesellschaft das NECUEC and des werdenden Sozialismus brüderlicher Begleiter
Un: eshalb die einziıge wirklich wissenschaftliche Anleitung se1in. Hıerzu 1St Voraussetzung, da{ß der Seelsorger selbst
ZU Handeln für den Fortschritt se1in. 1n UNSCeTECIN Staat auch seine gyeistige Heımat hat.
Eınen solchen Anspruch erhebt der christliche Glaube nıcht. Er Dıie Worte des Geistlichen VOIMN der Kanzel der 1mM seelsorger-
will und kann keinen Weg tfür dıe beste Gestaltung der mensch- lichen Gespräch dürfen nıemals einen geistigen Zwiespalt 1mM

Herzen der christlichen Menschen autreißen der hinterlassen.liıchen Gesellschaft weısen, 111 und kann überhaupt keine ratio0-
nale Erhellung objektiver esetze 1n Natur und Gesellschaft, Der cQristliche Staatsbürger;, der 1n inneren Wiıderspruch Z
der elt des objekthaft Vorhandenen zeigen. Ihm geht viel- soz1alıstischen Leben gerat, wird Schaden nehmen. ‚Christentum
mehr anderen Bereich der Wiırklichkeit, den Bereich und dıe humanıistischen Ziele des Sozialismus sınd keine Gegen-innerster Exıistenz des FEinzelmenschen. Er WIr dabei geleitet satze‘ diese Feststellung AUS der Programmatischen Erklärung
VON einem bestimmten Existenzverständnıis. des Staatsrates der DDR ollten HSGGL Pastoren 1n ihrer tag-

lichen Gemeindearbeit ımmer wieder edenkenDer ylaubende Mensch weiß siıch näamlich als Geschöpf; be-
kennt, dafß 1n jedem Augenblick se1ines Lebens VO einer Wıe autbauend 1St CS, WE der Seelsorger den cQhristlichen Laijen
ihn schlechthin bestimmenden Macht abhängig 1St, die ıhm das VO: Evangelium her SagtT, daflß 1n der soz1ialistischen OrdnungLeben geschenkt hat und ihm 1m Tode wieder nımmt. Er mehr Raum tür den Christen 1St als 1n der VO kapitalistischenolaubt, daß alle se1ne Gaben und Kriäfte einz1g dieser Macht, ‚freien Spiel der Kriäfte‘ bestimmten Gesellschaft!
eben Gott, verdankt. Dieser Gott 1St. Herr des Menschen, ıhm Ist CS er richtig, WCNN der Pfarrer, der 1n der DD  Z das
weıfß siıch verantwortlich, seiınem Zorn und seiner Gnade Evangelium treı verkündigen kann, ohne Beziehung ZU prak-weiß sıch auUSgESETIZT tischen Le C Z soz1ıalistischen Alltag 1n unNnserem Staat
Der rechte Gebrauch der Vernunft, dem der Glaube befreit, bleibt? Mu(f(ßß dadurch nıcht eine der ırchlichen Gemeinde sehr
tührt U 1{1. 1n der Gegenwart die Christen der Er- schädliche Isolierung des Seelsorgers eintreten?“
kenntnis, dafß dem Sozialismus die Zukunft gehört. Be1 em
VWıssen dıe Kompliziertheit historischer Prozesse sollte VOI - Damıt wurden geradezu klassisch die kommunistischen
urteilsfreie, achliche Überlegung doch dem Ergebnis kom- Forderungen einen Seelsorger 1n der „D formu-
MeCN, da{fi die Entwicklung ZU' Sozialismus und anschließend hert.
Zu! Kommunısmus 1ne geschichtlich notwendiıge, nach objek- Auf den Kreıis- un Bezirksdelegiertenkonferenzen dertıven Gesetzen sıch vollziehende Entwicklung 1St. Oder wollen
WIr CULE, da die FErkenntnis der Entwicklungsgesetze 1n Ost-CDU, die VO Juli bıs Oktober 1962 durchgeführt
der menschlichen Gesellschaft geht, W1e S1Ee der historis  e Mate- wurden, versuchte die Führung die Mitglieder in noch
rialısmus uns vermittelt, wıieder die Stunde verpassen?“ (Neue stärkerem Maße ZuUur aktiven Unterstutzung des KOom-
Zeit, 62, 4) munısmus drängen. Dabei stand VOL allem die Beteili-

Der Verrat den Christen un SOgENANNILEN Produktionsaufgebot 1m Mittel-
punkt Der Leıiter der Abteilung Politik 1mM Hauptvor-Die Jjetzt VO  $ der Ost-CDU entwickelte Politik wurde 1ın stand der Ost-CDU, Adolf Nıggemeıer, erklärte auf deriıhren Grundzügen bereıts unmıittelbar nach der \pa Bezirksdelegiertenkonterenz 1n Halle

Sung des Zentralkomıitees der SED (23 hıs 26 Novem-
ber testgelegt. Dıie Ost-CDU-Führung bekam VO  — „Der Geıist des Produktionsaufgebotes sollte 1n ULLSCICTI ZanzCch

Partejarbeit wırksam werden und einfließen 1n die Ausschüsseder SED-Führung damals den Auiftrag, ıhre Parteı star- der natiıonalen Front, in dieker ın die „Nationale Front“ integrieren, noch 18 62) ‘ Hausgemeinschaften“ (Neue Zeıt,
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die Christen Mitteldeutschland In noch stärkeremAllen Mitgliedern der Ost-CDU wurde die Aufgabe
gestellt das nationale Programm 3 1 die Herzen aller aße als UVOo ZWINZT die SED die Christen „POS1U1-
Bürger tragen Die aktivsten Mitglieder der Ost CD  = Ven Entscheidungen „Friedensbekenntnisse abzulegen,

sıch von den „reaktionären NA TO-Bischöfen distan-wurden den Delegierten der Parteikonterenzen un der
Presse der Ost-CDU als „Pıoniere der Natıon VOrgec- 1erecn, 111e tortschrittliche Christentradition beken-
stellt Aut der Bezirksdelegiertenkonferenz 11l Chemnitz NCN, den „CINZ15 rechtmäfßigen deutschen Staat be-

jahen Wer sıch diesen Forderungen entzieht, mu{fß damıt(Karl Marx Stadt) torderte der stellvertretende General-
sekretär der Ost CD  E Wolfgang Heyl rechnen, als „schlechter Deutscher un auch als ‚schlechter

Christ“ dıifamıiert werden.Nun kommt CS darauf A} allen Urtsgruppen auch den
Die Ost-CD  S wırd außerdem ı Auftrag der SED-Füh-Grundri{(ß der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung

studieren, bei allen Unionsfreunden das Verständnis für rIung iıhre Arbeit ı der Bundesrepubliık beträchrtlich VeELr-
dıe führende Rolle der Arbeiterklasse vertiefen. TSt dann stärken; zunächst Kontakte herzustellen, dann
15% jedes Mitglied uUuNseTeTr Parteıi befähigt, die historische Miıs- Hıiılfe der Kontakte die Christen der Bundesrepu-S1011 der Arbeiterklasse richti verstehen, und die CDU
der Lage, iıhren Bündnisverp5  flichtungen gegenüber der Soziali- blık beeinflussen Es wırd notwendig SC1HIL, sich MIiIt den
stischen Einheitspartel Deutschlands nachzukommen“ (Neue Geschichtsklitterungen der Ost-CDU auseinanderzusetzen
Zeıt, 62) un der beabsichtigten Verwirrung christlichen Kreısen
Durch die „nationale Welle erhöht sıch der Druck auf vorzubeugen

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Kırche 111 Vorort un Kirchenbesucher Ö Einfluß hat-

ten Damıt wurde auch das Interesse für die gesellschaft-
Soziologische Erkundung Ptarrei lıche Bedeutung dieser Erscheinungen wieder größer Der

Gedanke des cultural lag wurde allmählich aufgegeben
Altere Soziologen, WIC Emile Durkheim, Ernst Troeltsch Heute 5ßt INa  ; die rage nach dem Ursprung der eli-
un Marx Weber, hatten cehr 1e] Interesse relig1ösen g102 auf siıch beruhen, betrachtet S1E als e1in funktionales
und kirchlichen Phänomenen, weil diese ıhrer Meınung Erfordernis des soz1alen Lebens un: versucht ıhre Struk-
nach große Rolle gesellschaftlichen Leben oder - Lur un Bedeutung analysıeren Die modernen eli-
mındest der Entwicklungsgeschichte der modernen g10nNssozi0logen bauen weder große Systeme auf W 16 die
westeuropädischen Gesellschaft spielen Diesem „goldenen klassıschen Autoren och bedienen S1C sıch erster Linıe
Zeitalter der Religionssoziologie folgte 1iNe Phase der historischen un ethnologischen Materials Ausgehend VO

der modernen allgemeınen sozl1ologischen Theorie, formu-Interesselosigkeit S1e S1NS VOT allem aut die amerika-
nıschen Kreıisen weitverbreitete Ansıcht 7zurück Religion lıeren S1C konkrete Hypothesen, die S1e durch die moder-
un Kirche Phänomene des „cultural Jag MmMi1Itt dem 1LE Methoden des Experiments, der Beobachtung un:

Befragung, überprüfengesellschaftlichen Fortschritt würden S1C VO selbst als
Rest abgeschlossenen geschichtlichen Periode VeEeIr- Allmählich hat INa  — breıiten Kreısen der „sociologıe
schwinden religieuse eingesehen, daß nıcht NUur der Sache selbst,

sondern auch der pastoralen Anwendung der Forschungs-Inzwischen entstand nach Vorspiel den USA
den ZWaANZ1IEKCI Jahren Frankreich un den Nıe- ergebnisse MIIL CS Strengeren wissenschaftlichen Ver-

derlanden während der VICTZ1ISCI Jahre 1116 ewegung, fahren gedient 1ST Das 1ST jedoch ıcht bei allen Ver-
Tetiern dieser Forschungsrichtung der Fall So 1STdie InNna  ; als „sociologıe religieuse bezeichnet Beeindruckt

VO  - Erscheinungen WI1IC Unkirchlichkeit kirchliche Passı- Spaltung gekommen Eın Teil der ıcht soziologisch
un: besorgt die wachsende luft 7zwischen Kırche ausgebildeten un unmittelbar pastoral int  jJjerten

un: Gesellschaft begannen kirchlich aufgeschlossene DPer- Forscher treibt die „sOclologıe religieuse weılter WIC bis-
her Viele andere wenden sich aber sehr bewußt derONCH, un Anwendung statistischer un historischer

Methoden die faktische Lage der Kirchen analysieren eigentliıchen Religionssoziologie Sıe versuchen, An-
Dıiese Studien galten VOL allem der Unkirchlichkeıit, der schluß die allgemeine Soziologie bekommen, un
relig1ösen Praxıs: dem Priesterbestand un: der Organısa- wünschen sıch ıhrer mehr wissenschaftlichen Begriffe,
LION der Seelsorge Es wurde vieles aufgedeckt W ds bisher Methoden un Techniken bedienen Die unmittelbaren
noch nıcht ekannt Warl, un vieles wurde aufgezeigt, pastoralen Interessen rücken den Hintergrund INall

worüber INa  — bisher 11UT Vagc wußte Dıie ImMe1ısten Vertre- enthält sıch konkreter pastoraler Vorschläge Man übt
ter der „sociologie religieuse taAammen nıcht us der SO- lieber Geduld un! versucht, 1NeN differenzierten Begriffs-
zı0logıe Dementsprechend ZiINSCH S1C nıcht VO soziolo- apparat aufzubauen un die Ergebnisse der empirischen
xischen Theorien un Hypothesen ZLUS Zudem SINSCIL S1IC Forschung nach un nach einzubauen Die Bezeichnung

Nnur statistisch VOTLT un versuchten, auf kom- „sociologıe religieuse wird ausdrücklich abgelehnt mmMall

prehensive Weıse die gesamte religı1öse Lage spricht vorwiegend VO  - irchlicher Sozialforschung, noch
Pfarrei, Diözese oder Gebiet schildern Das Ziel lieber VO  3 „sociologıe des religions oder Religionssozi0-
der Analysen praktische Schlüsse tür Apostolat un logie
Seelsorge 21e sozzologische T'heorie der PfarreiNach dem ZzZweıiten Weltkriege kam INa  $ den USA ZUr
FEinsicht daß Religion un: Kirche aller Vorhersagen egen diesen Hintergrund muß die Studie VO  3 Osmund
lebendig geblieben un: gerade den USA BC- Schreuder Kirche Vorort Sozi0ologische Erkundung
iNessen AIl der wachsenden Zahl der Kirchenangehörigen Ptarreı“ (Herder, Freiburg ı Br Basel Wıen 1962
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